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OghusischeLehnwörter im Chaladsch

GERHARD DOERFER

1. Vorlibergehendist das Chaladschfür einen azeri Dialekt gehalten
worden.DieseheuteUberholteThesebasierteaufdemleiderganzunzu
verlassigenMaterial,dasMinorsky 1940edierthatte.’Derhervorragende
Forscher2hatte kurze Texte Sätze,einige Glossenaus drei DOrfern

gesammelt.Von diesen dUrften jedoch zwei schondamalsnicht mehr

Chaladschgewesensein. Wie wahrendder Expeditionen1968/9 fest
gestellt, wird heutein beidenkein Chaladschgesprochen.Der einzige
echte chaladschText ist derausXurak-abad;er umfaBt ganze24 nicht
geradedichtgedrangteZeilen. DagegenstammtderText ausKundUrfld
gewiB von einemAzeri, er weist einigeWörteraufwie bir ‘ems’ stattbi:,
koy ‘blau’ stattki:ek usw.3Noch schlimmerstehtes um dasMaterialaus
Pougird. Der Informanthat offenbarkein Chaladschgekonnt,nur em
paarWörteraufgeschnappt,darUberjedochMinorsky nicht informiert.
Em wenig hat dies schon Minorsky geahnt, der von einem "pidgin
Khalaji" spricht, dasihm vorgesprochenwordensei. DieserText enthalt
sotypischazeriFormenwie diyärik ‘wir sagen’statthayimizusw. Dieser
Text kannnicht ernstgenommenwerden,er ist nicht chaladsch.4

Tatsächlichweist das Chaladschin seinemKernbestandkein einziges
oghusischesMerkmal auf.Dies hatteilweiseschonderiranischeForscher

Mu’yaddamfestgestellt.Er fUhrt u.a. auf:5

"The Turkish Dialectof theKhalaj," Bulletin oftheSchoolof OrientalandAfrican
Studies 10:2 1940, 417-37.
2 Vgl. N. A. Baskakov:"Vladimir FedoroviMinorskij kak tjurkolog," Sovetska/a
tjurkologija 1977:1, 56-60.
3 Vgl. Vf.: "Matenialienzu tUrk. h-," Ural-AltaischeJahrbflcher. NF im Druck.

Auch z. B. het-‘machen’statt i:et-, e:t-, wiein allen 47 chal.Dialektenist einereine
Phantasieform:Der Informanthattegemerkt,dalI dem az. "- oft chal. h- entspnicht,
z.B. az. at ‘Pferd’ = chal. hat. und so schufen ausaz. et- em "chal." het-.

Güj’ilhã-vi Vafs va AJt:vãnva TafraL Teheran1318 h.i.; vgl. die Faksimilesin Vf.:
Khalaj Materials, Bloomington/TheHague 1971, 60-137, speziell 133-36.
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Chaladsch Azeri
d
g
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Auch die Morphologie ist ganzunoghusisch.Die chaladschImperativ
formen z.B.6 finden sich in keiner anderenTUrksprachewieder,z.B. ‘er

soll kommen’az. gal-sin = ya-kal-ta; derDativ lautetauf-KA az.-A!

usw. Gleichesgilt für die Lexik. Die bekanntenSchibbolethworterfür
‘Lippe, Wolf, Nabel’ z.B. tU. i.a. arm, bö:ri, kindik,aberoghus.*to:taq,
*qu:rt, *kö:päk lautenhier arm, bi:eri bö:öri, kindik. Wir konnen

alsodie Thesevom oghusischenazeriCharakterdesChaladschad acta

legen.

2. DasbedeutetnatUrlichnun nicht,daBdasChaladschkeinenEinfluB
von semen oghusischenNachbardialektenerfahren hätte. Freilich:
SprachentlehnungRandbestandist etwasganzAnderesals Spracherbe
Kernbestand.‘

Welche Kriterien gibt es nun aberzur Scheidungderaltererbtenchal.
Wörter von den oghusischenLehnwortern?

a Es gibt zunächstsemantischeKriterien. So könnte zwar säkkiz
‘acht’ rein lautlich gesehenem oghus. Lehnwort sein. Da aberandere
ZahlwörterdeutlicheErbformenaufweisenz.B. äkki ‘zwei’, li:ert ‘vier’,
a/ta ‘sechs’, toqquz ‘neun’, da ferner Entlehnungenbei niederenZahl
wörtern rechtseltenvorkommen,wird manauchsdkkizals chal. ansehen.
Auch wird z.B. niemandannehmen,daB em Grundwortwie al- ‘nehmen’
aus dem Azeri wo das Wort ebensolautet entlehntsein konnte.8 Bei
Fehlen morphologischeroder phonetischerKriterien wird man also
Grundworterals altererbtansehen.9

b MorphologischeKriterien spielen eine geringe Rolle. Vgl. aber
immerhin chal. Erbwort alum-satun ‘Handel’ gegenchal. alff-vi:erij
gewiB ausazeri alIJ-veris.

6 YgI. Finnisch-UgrischeForschungen39 1972, 295-340.
Das Pensischebleibtja auchtrotz vieler LehnwortenausdemAnabischeneineindo

europäischeSprache.
8 In fastalien TUnksprachenso, aullerjakut. 1/-, uval. i/ von geningenNuancen
abgesehen.
° NatUrlichsinddie Grenzenfliellend, s. dazuVf.: Grundwort undSprachmischung
im Druck.
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c Es gibt aber klare lautlicheKriterien:
10. AlttUrk. -o-’° ist im Chal. >u/u in den meistenDialekten>u/i

geworden.Daher:

Ererbt Entlehnt

hatus- ‘bekritteln’ alI- ‘Feuer fangen’

qa:adun ‘Schwager’ gayIn id.

2°. AlttUrk. t- ist bewahrt,Formenmit d- sind oghusisch:

Ererbt Entlehnt
ta:ay ‘Berg’ da:am ‘Dach’
tava ‘Kamel’ dali ‘irre’

3°. k- ist bewahrt,Formenmit g- sind oghusisch:

Ererbt Entlehnt
kal- ‘kommen’ gi:el ‘See’

kali:n ‘Braut’ gali:n

4°. q- ist bewahrt,Formenmit - sind oghusisch:"

Ererbt Entlehnt
qa- ‘fliehen’ ‘Widder’ nachKa’yari qoó

oghus.

qu ‘Spatz’ gu id.

qa:adun ‘Schwager’ gayIn id.2

50* h- im Chal. bewahrt,oghus. meist> ‘p-:

Ererbt Entlehnt
husgun ‘todkrank’ üsgQn id.
hi!- ‘sterbenMenschen’ öl- ‘krepieren Tiere’

6°. -t-, -K-, -- bewahrt, im Oghusischennach Langvokal und in
dritter Silbe’4 > -d-, -G-, -j-; daher:

Ererbt Entlehnt
a:at ‘Name’ ada ‘Namensvetter’

haf-qur- ‘bellen’ bi:o-gur- ‘muhen’ Suffix -Kor-

‘° Einerdenersten,dieklar erkannthaben,daB im OrchontUrkischennicht i/i/u/U
zu lesenist, sondern//, wan 0. Pnitsak,vgl. u.a.Handbuchder Orientalistik,Turko
logie, ed. B. Spuler, Leiden/Koln 1963, 29.
11 Vgl. M. Mollovain LinguistiqueBalkanique41962,107-30,zumTtU.,fennerR.
Berdyevet al. s. unten, 163-67.
12 Von aliem nordlichechal. Dialektehabenfreilich unterpers.und/odenaz. Einflull
stets q- > g-.
‘3 ?_ bezeichnethien beliebigenVokaleinsatz,gleichviel ob fest oderlose.
‘4 Vgl. ttU. topuk/topuum:chal. topuq/topuqum‘KnOchel, mein Knöchel’.
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7°. -G-, -G bewahrt,oghus. geschwunden.Daher:

Ererbt Entlehnt
arly ‘rein’, sa:ruy ‘geib’ batlaq ‘Morast’ < bazIylaq

8°. -d-, -d bewahrt,oghus.> y. Daher:

Ererbt Entlehnt
qa:adun ‘Schwager’ gavin id.

9°. Ferner gibt es eine Fulle weitererkleinerer lautlicher Veränder
ungen,z.B. erscheint‘Weizen’ im TUrk. i.a. als buyday, nur azeribuyda,

ebendaher dUrfte das gleichlautendechal. Wort stammen.Vgl. unten:
Daher stammenviele Termini für Ackerbau und Viehzucht. Typisch
chal. Xarrãb istauchderSchwunddes-y-, z.B. in u:ona-‘spielen’, bu:ur
‘befehlen’;Formenwie oyIn ‘Spiel’, buyur-dUrftendaheroghusischsein.
Typisch oghusischist auchdie Metathesein göéu‘Ziege’ tUrkmen. gd&

usw. gegenecht chal. a?i/aeki vgl. alttUrk. aku. Auch chal. puz
‘wegreiBen’ alttUrk. buz- ist wohl von azeripoz- beeinfuBt.Typisch
azeri ist vur- ‘schlagen’gegenecht chal. hur-, vor Vokal hurr-, wasauf
alte Langeweist, vgl. jakut. u:r-.

Freilich bleibt manchesunklar bzw. dem Ermessenüberlassen.Vgl.
z.B. gili:c ‘Schwert’: 1st das Wort oghus.wegen des - oderaltererbt
wegen des -i:-? Oder: ‘Leinwand’ heiBt alttUrk. bö:z, so auchin den
meistenheutigenTUrksprachen.Im Oghusischenfinden wir be:z.1st dies
a eine Dissimilationaus bô:z?Oder ist vielmehrb alttUrk. bO:z eine
Assimilation ausbe:z?’5 Sollte b zutreffen,so warechal. bi:ez viel eher
altererbtals em Lehnwort. Wir mUssenalso viele Fragezeichensetzen.

3. Interessantist nun das Faktum, daB es im Chaladschzwei oghus
ische Schichtengibt. Auch hier bleibt die Scheidungfreilich oft dem
ErmessenUberlassen.Die beidenSchichtenunterscheidensich,wie folgt:

a In der einen Schicht sind Langvokalebewahrt, in der anderen
nicht. Beispiele:

Schicht A Schicht B
da:am ‘Dach’ tU. ta:m adas ‘Namensvetter’tU. a:t ‘Name’
ba:y ‘Band’ tU. ba:y gayin ‘Schwager’ tU. qa:dn

b In Schicht A ist tü. -o-, -U- wie in ererbtenWortern > -U
geworden,in deranderen> i/i/u/U:

IS Ich nehmeeherdiesan, vgl. Vf.: TUrkische undmongolischeElementeim Neu
persischen,11, Wiesbaden1965, 450. Den atU. Beleg ist uigur., also nicht sehralt;
zudemist auchdas AtU. nicht = UrtUrkisch, sondernem tu. Dialekt.



OGHUSISCHELEHNWORTERIM CHALADSCH 193

Schicht A Schicht B

da:nus-‘reden’ ayi! ‘Viehhiirde’ tU. a:yl

gayur- ‘machen"6 ayIz ‘Biestmilch’ tU. ayuz

ga:gür- ‘rUlpsen’ tU. ka:kr-

c In Schicht A ist -q- bewahrt,in B > x geworden:

Schicht A Schicht B

arqaluq ‘Jackett’ arxa!uq id.
éaqIn ‘Blitz’ yaxa ‘Kragen’

ylixI ‘Herde’

4. SchichtB ist leicht als azerierkennbarzuylIxI s. unten.’7Aberaus
welcher Sprachestammt Schicht A? Auf keinen Fall kann es sich um
TUrkeitürkischoder"normales"Azeri handeln,denndort sind die alten
Langvokale langstuntergegangen.’8DeutlicheUberrestevon Langvo
kalen existierenheutenur noch a im Turkmenischenvoll bewahrt,
fernerteilweiseb im Chorasanturkischen’9undc in der"SQA-Gruppe"

Sonqori,Qalqa’i, Aynallu, die als Ubergangvom Westoghusischen
TUrkeitUrkisch, speziellAzeri zum OstoghusischenChorasantUrkisch,
TUrkmenischanzusehenist.20 Geographischliegt es am nächsten,2’an
eineEinwirkungderSQA-Gruppezu denkenvgl. heutenochsonqorigu

‘Vogel’: byt [geschlossenesu]< by:t ‘Schenkel’, at ‘Pferd’: a:d ‘Name’.

Was die zeitliche Festlegungbetrifft, so ist zu beachten,daB sich der
oghus.Ubergangt- > d-, k- > g-, wie er in denoghusischenLehnwortern

desChaladschvorliegt,zumindestimTurkeitUrk. erstim 15. Jahrhundert

voll durchgesetzthat.22Damit scheidetals Vermittler dieserwegen Be
wahrungderLangvokalealtertUmlichenSchichtauchdasTUrkmenische

aus;dennim 15. Jh. warendieTUrkmenennochaufem kleinesGebietam
Ostufer des KaspischenMeeres beschrankt;die Chaladschdagegen

werdenmindestensschoni.J. 1403 in ihren heutigenWohnsitzener

16 Aus atU. qadyu-r- ‘Uber etwasbekUmmertsein,sich urn etwaskUmmern’.
17 Das Azeni von Chaladschistanist leider immer noch nicht genUgenderforscht,s.

aberunten, Vf. 1971, auchdie Bemerkungzu yakka, Abschnitt 21.
18 Vgl. Vf.: "DasVorosmanische,"Turk Diii Arat,rmalari Yillig Beiletenweiterhin

als TDAY-BabgekUrzt1975/76,111-15.
‘ Vgl. Vf.: "Das ChorasantUrkische,"TDA Y-B 1977, 127-204.
20 Vgl. Vf.: "Das Sonqor-Ttirkische,"Studia Orientalia 47 Helsinki 1977, 43-56.
2! Vgl. Vf., Semih Tezcan: WorterbuchdesChaladsch im Druck, Einleitung§5.4.
22 Vgl. Vf. "Das Vorosmanische,"TDA Y-B 1975/76, 118-25; WZKM 62 1969,

250-63.
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wahnt.23Andererseitshat die heutige SQA-GruppeLangvokalenicht
mehr im selbenMaBe bewahrtwie Schicht A; der teilweiseVerlust der
LangvokaledUrfte einigeZeit beanspruchthaben.DahermagSchicht A
auf etwa 1500-1750±50 zu datierensein.24

Diese Schatzungensind mit einem gewissenUnsicherheitsfaktorbe
haftet, insofern als ja in anderenoghusischenSprachent- > d- frUher
eingetretensein mag als im Altosmanischen.Moglich ware also: Das
Chaladschhat die LehnwörterderSchichtA z.B. auseinemoghusischen

Dialekt des 12. Jh. Ubernommen,in dem zwar schont- > d-,aberLang

vokale noch bewahrt.Dann ware auch das Ostoghusischewieder im
Spiel, uberderenalteressprachlichesSchicksalwir freilichwenigChora
santUrkisch bzw. nichts TUrkmenischwissen. Wenn ich die SQA

Gruppebevorzuge,so darum,weil mir eineUbernahmederLehnwörter

im heutigen Raum mehr einleuchtet.Freilich sind hier noch viele his

torische Ratsel zu losen. Die AusfUhrungenMinorskys op. cit. oder
KoprUlUs25 sindnochunzureichend;der Zusammenhangmit denChildschi
z.B. ist keineswegsgesichert.Feststehtdagegen,daBdas Chaladscheine
NachfolgersprachedesAryu ist.26 Freilich scheintem alterabereventuell
recht schwacherZusammenhangmit Oghusenschon im Namender
Chaladschgegebenzu sein: Vgl. KAlyari Qalaé = einer der Oghusen
stämme.27

5. Stellenwir nuneineListe der oghusischenLehnwörterim Chaladsch
zusammen.Diese ist freilich gewonnenfast allein aus dem Wörterbuch
desChaladsch,dasja nicht umsonstdenUntertitel"Dialekt von Charrab"
tragt,also nur einenTeil des MaterialsumfaBt. Es scheint,daBs. Anm.
12 der azeriEinfluB in anderenDialektenwesentlichstarkerist. Freilich
scheint das "oghusische" Element = Schicht A, das allen chal.
Mundarten gleichermaBenzueigenist, doch interessanterzu sein. Wir
teilen das Material nachden Schichtenauf. Für die oghusischenParal
lelen sind folgendeWerke zu Rategezogenworden:

AlttUrkisch: Sir GerardClauson:AnEtymologicalDictionari’ of Pre-Thirteenth
CenturyTurkish, Oxford 1972; V. M. Nadeljaevet al.: Drevnet/urkski slovar
Leningrad 1969.

23 Vgl. Minorsky, "Turkish Dialect," 434ff., fenner KopnUlu in IA 5.109-16.
24 Vgl. dazuVf.: "Die StellungdesChaladschim KreisederTunksprachen,"Rocznik
Orientalistycznv im Druck.
25 Vgl. Anm. 23.
26 Vgl. Vf., Khalqj Materials 17 1-74.
27 Anderenseitssind Völkernamenwenig beweiskraftig für denenSprache,s. Vf.:
"Zur Spnacheder Hunnen,"Central Asiatic Journal 17 1973, 1-50.
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TUrkeitUrkisch: Sir JamesW. Redhouse:Turkishand English Lexicon, Beirut
1974; Karl Steuerwald:Turkisch-deutschesWorterbuch.Wiesbaden1972; altere
Sprache:TaramaSozlugu,Ankara1968-77;Dialekte:DeriemeSozli4ü,Ankara
1963 ff.; SOzDerlemeDergisi, Istanbul 1939-47.

Azeri: Ch. A. Azizbekov:Azerbajdfansko-russkfislovar’, Baku 1965;G. Gusej
nov: Azerbajdansko-russkUslovar Baku 1941; Dialekte: Javid: Xud-amüz-i
zabãn-j ãzarbãjãni va-jrsi, Teheran1343 h.l. Inan-Aserbeidschan;Vf.: Zum
Vokabular eines aserbeidschanischenDialekies in Zentralpersien, Voprosy
Tjurkologii, Baku 1971, 33-62; R. A. Rtistämov,M. . Siralijev: Dialektologi
‘esk/slovar’azerbajdanskogojazyka,Baku 1964;M. F. Bozkurt: "Kabil Avan
Azi," TDAY-B 1977, 206-261; Sonqori:EigeneExpeditionsmatenialien1973;
Qaiqa’i: A. A. Romaskevi:"Pesnikalkajcev,"SbornikMuzejaantropologii i
etnogra.fli 5 1925, 573-610 "Rom.," urn iraz, ferner eigeneExpeditions
matenialien FirUz-abãd 1968, Paradumbabei BurUjin 1971, auch Menges:
Samirum-i‘Ulya; Aynallu: TadeuszKowalski: SirAurelStein’sSprachaufzeich
nungen im Ainallu-Diaiekt aus Sudpersien, Polska Akademia Umiejçtnoci,
Mémoiresde la CommissionOrientaliste29 1937.

Chonasanttirkisch:S. Arazkuliev et al.: Kratkij diaiektologiéeskislovar’turk

menskogojazyka,Alxabad 1977; R. Berdyevet al.: s. Anm. 11; Mehmet Fuat
Bozkurt: Untersuchungenzum Bojnurd-Diaiekt des Chorasanturkischen,Got
tingen1975; SzabolcsFázsy:Das Bodschnurdi,ZUrich 1977;eigeneExpeditions
materialien1973 von 23 Dialekten; OghusOzbekischim folgenden:oO. F. A.
Abdullaev: Xorezmskiegovory uzbekskogojazyka, Taikent 1961; va Dobos:
"An OghuzDialectof UzbekSpokenin Urgench,"ActaOrientalia Hungarica 28

1974,75-97; . . oabdurahmonov:Uzbekxaiqevalari iuyati, Talkent1971.
TUrkmenisch:N. A. Baskakov et al.: Turkmensko-russkijsiovar’, Moskva

1968; Dialekte: Arazkuliev, Berdyev,S. oben.

11. Sicheroderwahrscheinlich"oghusisch" = "Schicht A", 23 Belege:

a:yul- ‘zu sich kommen’.AtU. a:di-, ttU., az. ayIi-, tUrkm. a:yIl-. SQA,Chor.,
00. nicht belegt; Unbelegtheitim folgendennicht mehr vermerkt.Wegender
Vokallangenicht azeni, wegen-d- > -y- nicht altererbt,daher"oghusisch":-u->
-1- wohl wegendes -y-.

ba:y ‘Band, Gurt’. AtU. ba:y,ttU., az. bay ayn. ba:y-la-, tUrkm. ba.y. Zu atü.
ba:- ‘binden’ dies > chal. va:a-.

bäyday ‘Fahne’. AtU. badroq, ttU. bayrak Kars baydax, az. bayrag, oo.
bayraq, tUnkm. baydaq.Vgl. auchkund. bäyday, lezg. p’aydax. Viell. eherkurd.

bi:ejär- ‘bewinten’. TtU. becer-‘etwas managen,hinkniegen’,az. be/’är-, chor.

bafar- oO. bàjäriksiz ‘TOlpel’, tUrkm. ba[är-. UrtUrk. Form wohi *bä:ëär,

jedochscheintdas Wort nun im Oghusischenbelegtzu sein.
bi.dgur- ‘muhen’. Tn!. bogur-,az. böyür-, tUrkm. bo:gur-. <atU. mit

dem typischenSuffix für Lautnachahmungen.

&iyna- ‘kauen’. TtU. cigne-,az. eyna-soauchKabul; sonqoniëdynä-,qalq.
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BurUjin id., chor. eynd-, tUrkm. ëäyna-. WohI "oghusisch"wegendes a den
erstenSilbe evtl. alter azeni,bevor a vor y zu e wunde.

eu ‘klein’. Belegt nur ttU. dial. ci! ‘klein’. Da kaum<TtU., wohl < "Oghus."
von dem Verschwindendes Wortes im Azeri. UrsprUnglich wohi ‘SandkOnn
chen’, vgl. türkm. Achal-Täkä eu yer ‘sandigeErde’.

da:am ‘Dach’. AtU. ta:m, ttü., az. dam, abensonqori da:m,chor. damBuj

nUrd, da:m Xasar,Noxur, tUrkm. ta:m.
da:nu-‘reden’. AtU. ta:nu-?, ttU., az. danil- qalq.Firuz-ãbAd da:nii-, chor.

dani.f- BujnUrd, dani- Anau, Xasar,tUrkm. danIJ- KUren, Alili, < Chon..
Lange unklar.

di:b ‘hintersterTeil’. AtU. tu:p, ttU. dzp, az. dib, chor. di, turkm. duyp.

abza- ‘erheben’. WohI zu pens. qab± ‘Packen,Engreifen’. Vgl. az. govza-‘en
heben,hochheben’.Ob dazu auch ttti. kavza- ‘festhalten, beschUtzen’,tUnkm.
abza- ‘hindern’?

a:maf- ‘stumpf werden Zähne’. AtU. qa:ma.-, ttU. kameq-,az. gamaf-,
tUrkm. ga.ma.-.

aryo ‘Schilf, FlOte’. TtU. kargi altosm.qaryu,az., tUrkm. aryI.
gä:gür- ‘rUlpsen’. AtU. kä:kr-, ttU. geir-. az. gäyir-, tUnkm. ga:gir-.
gevaréi:n ‘Taube’. AtU. kO:gQrCgon, ttü. guvercin dial. gOvercin, gOverçin,

gogerçin, as. goydréin dial. gOgaréin. govarein, Kabul gegaréi, sonqonigui
uvärein, qalq. FirUz-ãbadgoarein, BurUjin gogäréin , tUrkm. gO:gär&n.

gi:e! ‘Teich, Bassin’. AtU. kO:l, ttU., az. gal sonqonigui, chor. ge:e!, tUrkm.
gO:i.

golay ‘nahe’. TtU. kolay ‘leicht’, az. olay ‘leicht’ dial. ‘bequem,passend’,
chor., tUrkm. goiay ‘nahe’.

gOCu ‘Ziege’. Arti. aCku,ttü. keci,az. keCi,aberanatol.dial., chon.,qalq.Finüz

ãbad,tUnkm. gall, sonqori giei, oo. geëéi.Wohl aufoghus.*gaeu zurUckgehend.
Aber vgl. auchaz. dial. geëiJAvid, Doerfen1971, auchGalUgaham Kaspischen
Meen, Kabul gefi. Fneilich setztauchdies eine frUheneaz. Stufe gaCu vonaus.

gumurga:l’ ‘Ameise’. AtU. qumursya qarinCya, davon ttU. karinca, az.
garIya, chor. qarinCa, tUrkm. garinfa. Vgl. tUrkm. gumursga.Vgl. Clauson
1972, 662a. EigenartigeForm,vielleicht doch eher echtchaladsch.

käCä ‘Filz’. AtU. nun kidiz. Dagegenoghusischgut belegt: ttU. kece,az. keéä
Kabul, sonqoni,qalq. Finüz-abAdkäCä, aynallu käCe,chon., tUrkm. käCa. Vgl.
aberauchuval. kiä: Das Wont kOnnteauch altenerbtscm.

qi:x ‘Fäkalien kleinenerTiere’. AtU. qiy. ttU. dial. Bosnienqiy, auchDS
2790 kz kih, altosm. qiy, az. gly, chon. gyiq, tUnkm. gIq ‘Wiederkauen’.

toqma:q ‘Hammer’. AtU. toqImaq zu toqi- ‘klopfen’, ttU. tokmak,az. tox
mag. tUrkm. toqmaq.

‘ira:q ‘fern’, nun in einigennOndlichenDialekten Talx-ãb,Noudih, Danistan
u.a. " ganzUberwiegendechtchal. hira:q. Atü. yiraq, Iraq, ttU. irak, az. irag
qalq. FirUz-äbad ira:y, chon. ira ChasaryIrag, tUrkm. yrra:q. Wegenden
nordlichenVerbneitungveilleicht ehenalteresAzeni von dem Schwindendesy-
als "Oghusisch,"vgl. 21 ylixI.
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12. MOglicherweise"oghusisch"10 Belege:

a:ai ‘bOserGeist’.AtU. a:i, az.al, tUrkm. a:i. KOnnteauchaltererbtsein,dadasa
eigentlichetwaslabial ist, auchpersischbzw. lokaliranisch dies ausAzeni.

balduz ‘Schwagenin’.AtU. baidz, ttU., az. auchKabulbaidIz sonqoni,qaiq.
FkUz-abadbaiduz, chor. balduz oO. baldIz, türkm. ba:la7z.Wegendesu den2.
Silbeentwedenaltererbtoder "oghusisch",nicht as. Die VokalkUrzeUbernascht.
Fallsnicht im TUrkm. sekundareLange,konnteauchdasdoppeltder KUnzungs
tendenzausgesetzte*a: unbetontund in geschlossenenSilbeim Chal. sekundar
gekUrzt wondensein; somit auchAlterenbtheitmoglich.

bag ‘Adliger’. AtU. bag, ttU., as., chor. bay, tUnkm. bag. Vielleicht auch aus
pens.bag,wegendes-g dasim Dialekt von Chanrabnacha zuy wind amehesten
daher.

bak ‘fest’. AtU. bark, bak, ttU. pek ‘sehr’, as.,tUnkm. bark so auchsonqoni.
Da schonatU. Nebenformbak, konntedasWont auch Erbgut sein.

bi:ez ‘Leinwand’. AtU. bo:z, ttU. bez,az. auchKabul,oö. bez,tUrkm. bi:z. Vgl.
oben.

Camur ‘Schlamm’. Nur tnt!. çamur,az. Kabul Camir belegt,eventuellals Cam
mur aufzufassenvgl. yay-mur ‘Regen’, kOmür< *komur ‘Kohle’, zu koñ
‘brennen’.Dies su Corn- < Cam-Tezcan?KOnnteauseinemalten oghus.Dia
lekt stammen,aberauchaltenenbtsein. 1st tUnkm. West-YomutCamIr ‘Schilf’
dasselbeWont?

Caqmn ‘Blitz’. Nun ttU. çakin belegt,aberauchim caghatai.,wo wohl oghus.
Lehnwort. Da Caq- im Chal. gut belegt, kOnnte dasWont auchaltenerbtsein.

di:rdk ‘Balken, Pfahl’. AtU. ii.rdk, ttU., az. dirak, tUrkm. di:rag. Wohl oghus.
*di:rak, jedochkönnte dasWont auchauspens.dirak stammen.

oyun- ‘genuhntsein’. Vgl. ttU. o,- ‘abreiben’,ojun- ‘ohnmachtigwenden’,as.,
tUrkm. ov-, ovul-, oo. ovun-. Auch chwanezmtU.oyun-ob < Oghus.?,kipak.
ov- oghusisch?.Evtl. doch altererbtzu tU. *oy.

qIra.v ‘Tau’. AtU. qIrayu, ttü. kiraz,az. glrov, tUrkm. gIrav. Da dieGruppe-ayu
in nichterstenPositionim Chal.schlechtbelegt,also-a’yu> chal.a:vmoglich,da
fernerq- danaufweist, wohl eher Enbgut.

21. Sicher oderwahrscheinlichazeri47 Belege:

adaf ‘Namensvetter’.Zu atU. a:t ‘Name’ so auchtUrkm., vgl. auchsonqori
a:d. Aber dinekt <az. adal zu ad.

ayIl ‘ViehhUrde’. Zu atU. a:yl o.O., türkm. a:yIl. Die Kurze weist auf Her
kunft ausas. ayIl. ebensodas 1.

ayIz ‘Enstmilch’. Zu atü. ayuz = tUrkm. ovuz.DasI weist aufHerkunft ausaz.
ayIz.

aiI.- ‘Feuerfangen’. Am ehestenausaz.a/if- id. schonwegendes1, ttU. nun
regionalso Zentnal-,Ostanatolien,vgl. aberauch oO. aliftIr- ‘anzUnden’.

aliJ-vi:erif ‘Handel’. Echte chal. Form: aium-satun.Gewill ausas. alIf-verif
wobei des i:e des Chal. in Anlehnungan chal. vi:er- ‘geben’, also eigentlich
Kontamination.
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al/an- ‘betnogenwerden’.Zu tü. a:/ ‘Betrug’vielleicht identischmit a:! ‘Hexe’ =

‘Tnugerscheinung’,vgl. auchtUnkm. a:/dan-.Die KUrzeweist aufas.a/dan-, dial.
* a/lan- wosu vgl. inalijev 113. Freilich ist -ld- > -11- auchtypischfür Sonqori
von Fanhad-xan:bal/us ‘Schwagenin’,yüllus ‘Stern’ die anderenMundartenmit
-ld-, fernen für qaqa’i FirUs-ãbãdu!luz ‘Stern’, Rom., auch tUrkm. dial.
Bendyev258-63,219f..

arxaluq ‘Jackett’.Zu tU. arqa ‘RUcken’. TtU. arka/ik,as.arxalig. Danebenauch
chal. arqaluq kaum Erbgut,ehenoghus.Die Form mit -x- gewiB azeni,dasu
wohl in Anlehnungan daschal. Suffix -luq, also eigentlichKontamination.

ba!a ‘Kind’. AtU., tUrkm. ba:/a, as.ba/a qalq. Rom. bã!ã,FlnUz-abadballaji.
Sicheras., im echtenChal. heiBt ‘Kind’ ka:/ <pens.kãl ‘unreife Fnucht’.

basmarla- ‘unterwenfen’. Typisch as. Wont: basmar/a-, basma/a-,su bas
‘drUcken’.

bayir ‘Brachfeld’. TUrkm. bayir ‘Hügel’, vgl. chakass.pa:rid.. DieBedeutung
‘Bnachfeld’ ist typisch as. vgl. auchpers. bãyir.

babak ‘Pupille’. TtU. göz bebei, as. bäbäk tUrkm. ba:banak.
bi/am ‘ich’, bu/ay ‘du’ usw. Az. idem, vgl. H. S. Ssapssal:Próby lireratury

ludowej turków z Azerbajd2anuperskiego, Krakow, 1935, 79.
bofyab ‘Teller’. Typischas: bofyab.

buyda ‘Weisen’. AtU., ttU., tUnkm. buyday,chon.boyde/ayoo. bu:day. Echt
as. Form: buyda Kabul boydä, qalq. BunUjIn buyda.

Cayur- ‘singen’. AtU. Ca:-qr-, tUrkm. Ca:yir-, qalq. Rom. Cãyir-. Wegenden
KUrse wohl su as. Cayir- abenvgl. auchoo. Cayirilma ‘Ruf’. Dasu wohl wegen
densahlreichenchal.Lautnachahmungsvenbaauf -kur-, alsoeigentlichKontami
nation.

Cay ‘FluB’. TtU., as.Cay chor. ‘Brunnen’, qaq.Samirum-i‘Uly Cay, PnUs
äbad,Rom.,tUnkm. Ca:y. Die VokalkUrseweist aufHerkunft ausas.Cay avon y
sua. Dagegenchal. Cãhakéa:y ehenoghusisch.

Cidar ‘Fullfessel’. Gewill <az. Cidar < mongol. Cida/or.
Clx ‘ScheuchnuffUr Hunde’. AtU. taimq ‘gehhenaus,weg!’, ttU., tUnkm. Cmq, as.

clx fneilich auchpens.Cix.
Coy ‘Ruhm’. AtU. Ca:b, tUnkm. éa:v. Gewifi < as. ëov.

dada ‘Vaten’. Lallwort, wohl <az. dada Kabul, aynallu id..
da/ama‘geronneneFlUssigkeit’. Am ehestenwohl <as.dalamavgl. aberauch

oö. id.. Pens.dalarna hattevielleicht ehenchal. *dalama ergeben;eventuelldoch
zu 22.

dali ‘vernUckt’. AtU. re:/ba oo. dalva,tUnkm. da:/i. WegendenKUnsewohl <
as. dali aynallu dale.

dustag ‘gefangen’. Zu tU. rut- ‘packen’ tUnkm. tussag,ttü. tutsak,alter auch
dursaq, dial. Karsdustah. Die Form ist spesifischas: dustag vgl. auchpens.
dusraq.

gara-be-gara ‘im Augebehaltend,venfolgend’.Spesifischaz. Form:garabagara.
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armala- ‘henumtasten’.Spezifischas. Form: garmala-.
gayin-baba u.ä. ‘Schwiegenvaten’‘ echt chal. qa:adun-baba.AtU. qa:dn,

tUrkm. ga:yin. Vgl. az. gayin-aia dial. Vf. 1971,Kabulgaynata,sonqoriid.. Vgl.
obenAbschnitt 2.

garnaf- ‘sich recken’.TUrkm. garnif-, abenaltosm.,ttU. dial., as.garna.-. Viel
leichtdoch oghusisch.

gimil/a- ‘schwingen’. TUrkm. gimi/da-, as. gimi/da-.

go/jak ‘dUnner Beutel’. TtU. ko/cak, as. go/crag.
ha!aCa/pa:b ‘Schneenegen’.Typisch as. Wort: alaCa!pow u.a. chal. Talx-ab

a:/aCarpu.Die Form mit h- wohl Kontamination mit chal. ha:/a ‘bunt’.
irddk ‘Ente’. Anti. o:dirak, ttirkm. o:rdak; <as.ordak in MansUn-abadurdak

<pens.urdak < as. ordak.
kahn s. ga/u:n, Abschnitt 31.
kurakan ‘Schwiegersohn’Talx-ab<as.kurakan< mongol. kuragan tUrkm.

ko:rakan,chor. kirekan.
nokar ‘Dienen’. Vgl. ttU., as., tUrkm. nokar,chor. nokar. Am ehestenwohl <

As. <mongol. noka/or.
obafta ‘fnUher Morgen’. Vgl. ostanatol.,as. obald/tan.
puz-‘wegreitlen’. AtU. buz-so nochaltosm.,vgl. Vf. in TDAY-B 1975/6,110,

ttU. boz- auchostanatol.poz-,puzu/-, tUrkm. boz-.Wegendes p- wohl< As.,
eventuellaberKontaminationausalterenbt tU. bsw. ausoghusischbuz- mit az.
poz- > puz-.

qaynarvadu ‘Schwagenin’Talx-ãb echtchal. qa:adunkissi,<as.gayln
arvadi

saCma ‘Schrot’. Aus kulturhistonischenGrUnden Schrot ist eine junge Er
findung nicht oghus. oden erenbt, sondern<az. saCma.

san-‘denken’. Atü., tUnkrn. sa:n-; <as. san-.
fifäk ‘sweijahnigesLamm’. Alter tU. ru:fak. si:fak zu ti:f < tif ‘Zahn’ oder

zu si:f- < sif- ‘schwellen’?, vgl. chal. ti:f ferner *sif. wegenfi:fuq ‘geschwol
len’. Wegenden VokalkUrse <as. fifak. Eventuellauchsu pens.fifak;jedoch
sind geradeViehsuchtterminiim Chal. sehnoft as. oden oghus.,vgl. ayIl, aylz,
azma:n, bi:ogur-, éidar, dlx, doiguz,gOCu, eyaC, goc, kaCa. qi:x, goduq, yi/xK
Vgl. noch sonqori, chor. Jifay, qaq. BunUjin, 00. fifak.

topplz ‘Keule’. TtU. ropuz, as. toppuz.

uja ‘hoch’. Typischas. Wont auchKabul; ttU. vu-ce susammenhangendmit
yu-ksek?, as. ware *jj su enwarten, wohl dort kontaminient mit uj ‘das

Ende’ < u:C> uja.
vur- ‘schlagen’.AtU. hu:r- langwegenjakut.u:r- undwegendesechtchal.hurr

von Vokal <hu:r- ‘senschlagen’.Ttti., as. vur- sonqori,qaq. BurUjin, Rom.
Saminum-i ‘Ulya, id, chor. vi/ur-, tUrkm. ur- dial. yur-, so auchas. Kabul

"-‘ vur-. Westoghusisch,wohl azeni.
yall?g ‘nackt’. AtU. ya/. Da in echtchal. WOrtern-ij den 2. Silbe> -n ho:toi



200 GERHARD DOERFER

‘Hols’, hür ‘weill’> hu:orun,hirin ist anoghus.Herkunft zudenken;danicht
u, sondernTin den2 Silbe, aneinenas.Dialekt. Vgl. Vf. 1971,62: Denas.Lokal
dialekt von Chaladschestanhat -ij bewahnt.TtU., az. yalIn, tUnkm. yabaraC.

axa ‘Kragen’ " echtchal.yaqa. Die Formmit -x- ist as.:yaxaqaq.BurUjin
vaxa. auch chor. dial. yaxa. Freilich auch pers.yaxa.

varma ‘Graupen’.Zu atU. ya:r- ‘spalten’tUrkm. ya:rma. Die Form ist wohi
az.: i’arma soauchttU., chor..

yakka ‘massiv’<as.yekäqalq.Rom.yeke,ttU.dial. yekedirekt stammtdas
Wont aus dem lokalen Aseni, vgl. ‘AlIqUnéi bei Arak vakka.Das as. Wont <
mongol. yeke.

22. Moglicherweiseazeri 10 Belege:

Cakma‘Stiefel’. TtU. çekme,az. Cakma.Am ehestenausdem Azeni, als typisches
Kultunwont kaum enerbt.Vgl. aberauch pers. Cakrna. Pens. und lokalinan. das
dem Kurdischennahestehta wind im Chal. bald a, bald a.

éimeaf-‘schaudern’.Eninnentanas.CimCiI-, jedochUbennaschtdas-a- und läBt
an eine anderetU. oden oghus.Henkunft denken.

dulma ‘Knoten’. Wont unklanerHerkunft; moglichenweiseausaz. *duyulma
zu duy-, tU. rug- ‘venknUpfen’.

garawul ‘Wache’. Altosm.karavu/,az. garovub,tünkm. garavub,abenvgl. auch
pens.qaravu/. Alle < mongol. qarayul.

gazma‘Nachtwache’.Vgl. as. gazma,aberauchpens.gazma.
go/dur ‘Kampfer’. Vgl. as. guldur, aberauchpens.qu/dur.
gurs ‘fest, kraftig’. Vgl. az. gurs, abenauchpens.qurs.
inji- ‘ermUden’. Zu tü. e:nC. Am nhchstenliegt Herkunft ausas. inji-; da aber

auchim Chal. -é- nachKonsonant> -j- z.B. yanj- ‘dnUcken’, da fennene: Uber
i:e in vontonig-geschlossenerSilbezuweilen zu i wind hirkäk ‘mannlich’, vgl. atU.
e:rkak, waneauch Altenenbtheitmoglich.

qafow ‘Stniegel’. Vgl. as.gafov,pens.qafow.Zu tü. qaJI-yu ‘kratsen’. Dasq
Ubernascht,andenerseitsweist -ow ehenauf as. Entlehnungals auf Enbwort.

yaylag ‘Sommer, Sommersitz’. AtU. ya:y/ay. Echt oghus. wane *ya:yla;
Formenwie ttU. yaylak, as.yaylagwohl entwedendinekt ausaaghatai.yaylaq
oderUber pens.yaylaq. Am ehestenas. ay< ay wie in Cay, s. Abschnitt21;bei
pens. Henkunft ware ehen*yay/a..g su enwanten.Jedochschwankena: und a
suweilenin nichtenstenSilbe vgl. auchz.B. MansUn-abadyeyla:y.

31. Sicheroden wahrscheinlich"oghus." oderaz. 42 Belege:

alCaq ‘kuns,klein’. Ttü. a/cak, as.alCag, oO. tUrkm. aMaq. Wohl zu atU., chal.
al!. TypischoghusischeForm,wobeiaberununtenscheidbar,ob as.oden"oghus."
Schicht A.

avird ‘klan, offenbar’. TtU. ayzrt, az. aylrd.
azma:n‘vienjahnigesSchaf’. Auch lokalinan.weit venbreitet.TtU. azman‘Riese,

Monstrum’ atU. azma,dagegenaz., tünkm. azman‘sechsjahnigeZiege’ bsw.
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‘vierjahniger Ziegenbock’; in mehrerenTurksprachen‘kastnientesTier’. Aus
semantischenGnUndenamehestenoghus.oden as.,s. fifäk Abschnitt21. Da in
diesersemantischenSphanesowohl WOrtendenSchichtA "oghusisch"wieauch
B as., genaueneZuordnungunklan.

bastuq ‘eine SUllspeise’. Kaum pens. dann wane*ba:sruq suenwarten,aber
vgl. ttti. bastik altosm. basdiq,dial. ttU. auch basdux,bastuh, as. basdlg.

bai/aq ‘Lehm, Monast’. AtU. *bariylaq, oghus.> *bari7aq > bar/aq, vgl. ttU.
bat/ak,az. bar/agabertunkm. batga/lq.

bayaq ‘soeben’.AtU. bayaql.Die Form ohne-list typisch oghus.vielleicht <
baya-oq,vgl. ttU., oo., tUnkm. bayaq,as. bayag.

bayan-‘mogen’. TU. *bagan s. Räsänen68,em oghus.Wont,vgl. ttU. begen-,
as. bayan-, tUnkm. bagan-.

boyaz‘Kehle’ < echtchal. boyi/uz su tU. boyz. Typischoghus.Form, vgl.
ttU., as., sonqoni,chor., tUnkm. boyaz.

buyur- ‘befehlen’ "-‘ echtchal. bu:ur-. AtU. buyr-, ttU., as., tUnkm. buyur-.
Cimma/-‘auf demSpannsitsen’.Vgl. ttU. cOme/-.as.Combal-,chon.Commara-,

ttirkm. Comma/-.
Ciqln ‘BUndelchen’. Vgl. ttU. cikin sonst nicht gefunden.WegendesI den2.

Silbe eher as.,wegen des -q- eher "oghus."ehenwohl doch letztenes,dennin
nichtensterSilbe schwankenI und u suweilen.

di:mä ‘Knopf’. AtU. lugmd. Kaumauspens.dugma,vgl. vielmehrttti. dujme,
as. dQymäso auchchor.,00., chor. diyma, türkm. duvma.

dimran-/dirman- ‘sich aufnichten’.Vgl. ttU. rirman-, az. dirman-daherwohl
doch am ehesten,tUnkm. d’irmaf-.

dirt- ‘leicht stoBen’. Ttü., as., tUrkm. dun-.
dotguz‘Schwein’. AtU. tonz, ttU. domuzalterauchdoruz,so auchdial.,as.

dotguz so auch sonqoni, qalq. Saminum-i‘Ulyã; qaiq. FirUs-ãbadduipuz,
chon. douz oo. dotuz, tUrkm. dotuz.

dovulyan ‘Hase’, Eine chal. Form, die allein für Channãbtypisch ist, sonst
Ubenall dasalterenbteiovufyanoden ahnlich; daherwohl Kontaminationeben
darausundeinenoghusischenForm.Vgl. ttU. rav8sandial. dovu1can,davcanu.a.,
as. dovfan sonqonidaufa:n, qalq. Samirum-i‘Ulya dowfan ‘ do:fan, FinUs
abáddowfa:n,chor. towfa:n SUdwestdialektedowfa:n,00. davfan, tUrkm.
lovfan.

durna ‘Knanich’. TtU. turna dial. durna, as., tUrkm. durna.
düyü ‘Reis’. Ttu. dial., az. düyü, tUrkm. tüvi Stavnopol’dugi.
am-sam‘schweigend’.TtU. dial. epsem,tUrkm. sam.Danebenechtchal. ham-

sam.
eyac ‘dneijahnigesLamm’. DiesesWont ist auchlokaliranischweit verbreitet.

AtU. *ogaC nicht belegt,wohl ehenoghus.Wont: ttU. dial. ovec. ogeçu.a.,as.
ogäf chon. egaCu.ä., tUrkm. ovaC.

gaeaq ‘Flucht’. TU. qaC- 1st im Chal. nicht belegtdafur taz-.Vgl. tnT. kaçak.
as.gaCag. tUnkm. galaq.

garaja ‘Getneidenost’.Zu tUrk. qara ‘schwarz’.Vgl. ttü. dial. karaca, as.garaja.
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ayur- ‘machen’. Vgl. ttU. dial. gayir-, as., tUrkm. gayir- qalq. Rom. qayur-,
sonqori qayir-, chor. gayirt-, gayir-. Vgl. Anm. 16.

azanj ‘Gewinn’. TtU. kazanc,as. gazanjtUrkm. gazanC
ga/u:n ‘Bnaut’. Kommt nur von in k"o:sa-ga/i:n ‘Possenreillerin Frauenkleid

ung beim Neujahrsfest’< pens.kOsa ‘Mann mit spänlichemBartwuchs’ + ga/u.n
‘Braut’. Im Dialekt von Charnabheillt ‘Bnaut’ gewohnlichkähi:n,soauchin vielen

anderenchal. Dialekten; in manchenNonddialektenjedochka/i/un Masra’a-yi
Now, Nowdih, Talx-abu.a., was schoneine Kontaminationmit as.gabin sein

mag.Auch gabi.n 1stjedochwegendesi: der2. Silbeeine Kontaminationausas.
ga/in + chal. kä/i:n. Em schOnenBeweis,wie sehndasoghus.Element ins Chal.
eingewachsenist. Vgl. ttU. ge/in, as., tUnkm. ga/in qalq.FirUz-ãbãdga/im [sic],

sonqonigahin.qaq.Burüjin, Rom.id., chon.ga/in. Dagegen,daB dasWont ehen
doch einfachas. sein kOnnte,scheint 00. gahi:n zu spnechen.

gezal ‘schönesReh’. TtU. guzebdial. gOze/,as., tUnkm. gozal soauchqalq.
Rom., FInUs-ablId.

ginj- ‘mit den Zahnenkninschen’ Ttü. dial. ginci- u.ä.
goC ‘Widder’. NachKãyaniem oghusischesWont sonsttU. qoâar. Vgl. ttU.

koc, as. chor., tUrkm. gol
gotur ‘kahl’. TtU. dial. kotur, as.,tUnkm. gotur, chor.gorir ‘Pockennanbe’,oO.

qorlr id.
guI ‘Spats’ " echtchal. quf.AtU. qu. ttU. kuc, tUrkm. guI ‘Vogel’; dagegenas.

auchKabul, qaiq.Rom.,FinUs-ãbád,BurUjin, sonqoni,chon.guI ‘Spats’.Auch
chal. qul ‘Spats’ dUnfte as. oder "oghus."beeinflullt sein kontaminient.

i:na ‘Nadel’. AtU. yuina. In denoghus.Sprachenfehlt dasy-: TtU. ine, as. iyna
dial., u.a.Kabul igna, chon. i:nä, igna, tUrkm. üpaahnlichqaIq.BunUjIn i,tn,ie,
oo. mnna - vgl. jedochchor. klukm-abadyigna.

isra/uk ‘susätslicheLast, Belastung auchpsychisch’.Vgl. as. usrabik, ttU.
usrebik ‘Zugabe, Ubenschull’.

ketäk ‘Stock’. Wohl mit kOt ‘Hintern’ susammenhangendchal. ket. Die
Fonmselbstscheintjedochtypischoghus.su sein:ttU. kOrekPnUgel,as.,tUnkm.
kotäk,chor. ketäy.

oyln ‘Spiel’ ‘‘ echtchal. u:°na- ‘spielen’. Vgl. ttU, as., tUnkm oyun.
O/ ‘venneckenTier’ echtchal. hib- ‘stenbenMensch’.TtU., turkm., as.oh

sonqoniul-, 0/-. aynallu Oh-, qaq. FirUs-äbãd,Burujin Oh-, Rom oh-, u/-, chon.
e/-, oh-.

*qoduq sogeschnieben,gesprochenehergoduq ‘Fohlen’. TtU. dial. koduk,
kodak,as.godug, tUrkm. goduq.

san/aq ‘Stecknadel’.WohI wie i:na ausdem Oghus.,su sanC-‘hineinstechen’
chal. san!-. TtU., tUnkm. sanjaq, as. sanjag.

sIC/a- ‘springen’. Wohl nicht su atU. saCra-, vgl. vielmehnttU., as., od., tUnkm.
siCra-, chon. siCira-.

usgun ‘todliches Leiden’ echt chal. husgun. Vgl. chal. hi/üz- ‘serreillen’,
sonst. tU. uz-. Zun spesifischenForm vgl. ttU. uzgun ‘betnübt’, as.‘enschopft’.
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yap- ‘Brot backen’. AtU. Bedeutung: ‘bedecken, susammenfUgen’;ttU.
‘machen’, abenvgl. as., tUrkm. ‘backen’.

yatigi ‘neu’. TtU. yeni, as. yeni dial., auch aynallu yel7i, qaiq. Rom. yei7gi,

FinUs-ãbãdyaipi; weiterOstlich heute nun nochin Restfonmen:chor. ye,iidan
‘von neuem’,tUnkm. yati ‘neulich’. AtU. yatl. die Entwicklungsu yati ist typisch
oghus.

yoryan ‘Bettdecke’. AtU. yoyurqan. TtU. yorgan,as.yoryan Kabul yo:ryan,

sonqoniyoryan, qaiq. BunUjin yorya:n, chor. yorgan, tUrkm. yoryan.

32. Moglicherweise"oghus." oderazeni9 Belege:

boxCa ‘BUndel’. ZuatU. boy oderbo:y.TtU. bohça,as.boyja. Chal. -- eninnert
anpens.bo/uyCa,jedochkonntedie pens.Formausaltenemas *boyCa stammen.
Chal. boxCa könntealso pens.,as. dial. und "oghus" Herkunft sein

Ci.in ‘Schulten’. AtU. nicht belegt, reichlich jedochim Oghusischen:ttU. çiin
dial. çigin, çigi/, cinil, çingi/, as.,oo. Ciyin, tUrkm. Cigin. SichertUnk.,wegendes
typischenKonpenteilsuffixes-an. Nun ist abersB. bu/- ‘finden’ heuteaullen im

Jakut.nun nochim Oghus.ttU., einigechor. Dialektebelegt,unddeshalbdUrfte
chal. bu/- als Grundwortdennochnicht ausdem Oghus.entlehntsein.So mag
dennauch cahl. Ci:in direkt auf tU. *Cign sunUckgehen.

gili:C ‘Schwent’. AtU. qi/I:é. ttU. ki/iç, as.gillnj dial. gi/f/C, tUrkm. gi/iC. Wohl
oghus.wegendes-. Jedochware dannehenchal. *gj/iC su erwarten.Zur Tren
nungvon anti. // und / 1/ vgl. einenseitsatU. qa:dn ‘Schwager’= chal.qa:adun

>U, andenerseitsatü. kahn ‘Braut’ = chal. kà/i:n vgl. auch ttU. kayn-i : ge/in-i,
wo den Untenschiedbis heute bewahrt: Nun // schwindet,nicht aber /1/.
Weitenechal. Belege:hidi:I ‘Gefäll’, ayi:r ‘schwen’. In dieseKategoniegehdntalso
auchgi/i:C. EntwedenErbgut odenaben"oghus."Lehnwort auseinenfnUhenZeit

odeneinemkonsenvativenDialekt, wo die Opposition // : / 1/ auchoghus.noch
bewahrtwan vgl. oo. gali:n?.

i.lan- ‘stOhnen’. Vgl. ttU. in/en-, as. in/a-, tUrkm. k/ä-. Anscheinendtypisch
oghus. Wort, vgl. jedoch auch atU. i:glan- ‘sich unwohl befinden’. Oder vgl.

Clauson i/en- ‘to reproach,blame’?
kemak, komäk ‘Hilfe’. AtU., ttU., as., tUrkm. komak.Welt verbneitetestU.

Wont; sumindestdie chal.Formmit 0 docheherLehnwontausAs. oder"Oghus.".

Daswirft die Frageauf, wann 0 im Chal., d.h. in semenmeistenDialekten, > e

gewonden1st.
ke/opanak ‘Filsumhang’. TtU., as. kapanak. MOglicherweise auch < pens.

kapanak
qibna:y ‘flunk’ TtU. kzvrak.as.givrag. Abervielleicht docheher<pens.qibray.
*qooa:q oderehen*goCa:q ‘tapfen’. Wohl oghus Wont im aghatai.danaus:

TtU. koçak,as.goCag,tUrkm. goCaq.Wohl zugoC, also‘BOckchen’ Vgl. abenauch

pens. quCCaq <Az..
sap ‘Faden’. Nach Kaiyani plenegeschniebensap,jedochsprechenchal. sap
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und éuv. sipd ehenfür *sap Dahenvielleicht eherLehnwort,vgl. ttU., az., tUnkm.
sap vgl. auchsemantischi:na, sanjaq,s. oben.

Dassind zusammen141 oghus.Wörter Stämme,meistWurzelnim
Chaladsch.Dadas"WOrterbuchdesChaladsch"ca.4000Wörterenthalt,
von denenaberviele Ableitungensind, mag deroghusischeBestandteil
bei denals WurzelnaufzufassendenWOrternetwa5% betragen.Das ist
kein ganzunbedeutenderAnteil.

Wie ausdemvorliegendenMaterialensichtlich,weiseneinigeausdem
Oghus. stammendechal. Wörter sehr klan vom Az. fort, hin zum
Ostoghusischen,soAbschnitt 11 golay ‘nahe’. Leider ist die zwischen
Ost- und WestoghusischstehendetypischeUbergangsgruppeSonqori,
Qaqa’i, Aynallu immer noch ganzungenUgenderforscht.

University of Gottingen
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